
Hallberg-Rassy 372

Offshore-Yacht für die Küste
Hallberg-Rassy hat mit der HR 372 seine erste Yacht mit offenem Achtercockpit in dieser Grössenklasse auf 
den Markt gebracht. Bei der Konstruktion wurde vor allem auf gute Am-Wind-Eigenschaften Wert gelegt.
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Text und Fotos: claus reissig

Unter Deck summt die Webasto-Stand
heizung, durch die riesigen ungetönten Luken 
und Fenster kann man einen Blick ins warme 
Innere erhaschen: Helles Mahagoni, mass
geschneiderte Teppiche und eine heisse Dusche 
wollen mich wieder unter Deck der neuen HR 
372 ziehen. Ein Tag voller Gegensätze, die fast 
nicht zueinander passen wollen. Draussen im 
Cockpit weht ein eisiger Wind, während die 
Stimmung unter Deck zu einem gemütlichen 
Ferienhäuschen passen könnte. Die Situation 
hat nahezu Symbolcharakter: Eine Hallberg- 
Rassy braucht weder schönes Wetter noch 
eine liebliche Landschaft, um ihre Stärken zu 
zeigen – segeln mit ihr geht eigentlich immer.
Und die gut elf Meter lange Schwedin, die auf 
den Herbstmessen vorgestellt wurde, ist eine 
Hallberg-Rassy mit all ihren Stärken und dem 
für sie typischen traditionellen Design. Letz-
teres wird – im Vergleich zur Modellvielfalt 
der grossen Werften – gerne als langweilig 
empfunden. Eine HR hat solche Kosmetik und 
Schönfärberei jedoch gar nicht nötig. Der 
Grund für den Mythos der Werft, in der seit 
1962 Boote gebaut werden? Hallberg-Rassy 
baut kompromisslos Schiffe für den ewigen 
Traum von der langen Reise, ungeachtet des-
sen, was beim Design gerade en voque sein 
mag. Dieses Denken schweisst die HR-Com-
munity zusammen, die sich weltweit am nicht 
weg zu denkenden blauen Zierstreifen auf 
dem Rumpf erkennt.
Neu in der Produktlinie der Schweden ist das 
Achtercockpit in dieser Bootsgrösse, obwohl 
mehr HR-Yachten mit diesem Konzept als 
mit Mittelcockpit verkauft wurden. Neu ist 
zudem, dass es bereits eine 37-Fuss-Yacht 
mit Mittelcockpit gibt und ihr die 372 zur 
Seite gestellt wird. Jedoch nicht als Derivat, 
sondern als komplett neu konstruiertes 
Schiff. 
Im Gegensatz zur 37 hat sie einen flacheren, 
etwas breiteren Rumpf, dadurch eine längere, 
hydrodynamisch effektivere Kielflosse bei 
gleichem Tiefgang und fast dem gleichen Ge-
wicht. Der Mast ist dünner und dadurch 
leichter und mit drei nach achtern gepfeilten 
Salingspaaren sicher abgestützt. Das alles zu-
sammen macht – mit fast 40 Prozent Balla-
stanteil im Kiel – ein steiferes Schiff mit bes-
serer Leistung am Wind. So wie man es von 
einem Küstenkreuzer – der die 372 sein soll – 
erwartet.

Flott unterwegs
Damit ist die Yacht im Vergleich zur Mittel-
cockpitflotte ein bisschen sportlicher und 
deutlich ambitionierter, was die Segel
leistungen angeht. Mit der 105-Prozent-
Genua und dem hoch geschnittenen Gross-
segel gehen wir mit der 3,60 m breiten Yacht 
an die Kreuz. Bei 7,5 t Leergewicht hat sie 
nichts von einem behäbigen Tourenkreuzer. 
Das Gewicht ist realistisch kalkuliert, auch bei 
vollen Tanks und Zuladung; knapp vier Wind-
stärken bringen sie auf gute 6,5 Knoten am 
Wind, halbwinds werden über 7 draus. Das 
grosse Ruderblatt und die direkte Überset-
zung der Steuerung lassen feinfühlige Korrek-
turen zu. Auf die so genannte progressive Ru-
deruntersetzung, die in die Mittelcockpitschiffe 
eingebaut wird und bei Geradeausfahrt für 
mehr Ruhe sorgt, verzichtet die Achtercockpit
Version mangels Platz. Unübersehbar sind die 
Trimmeinrichtungen für die richtige Segel
stellung. Die Travellerschiene teilt das Cock-
pit, welches seinerseits ohne achterliches Süll 
bis an den steilen Spiegel reicht. Mit dem 
kräftigen Achterstagspanner lässt sich der fle-
xible Mast bei zunehmendem Wind problem-
los in eine gleichmässige Kurve biegen, um 
den Bauch aus dem Grosssegel zu ziehen und 
das Vorstag zu spannen.
Alle Manöver lassen sich – als Teil des Kon-
zepts – auch vom Steuermann allein durch
führen, Schoten, Fallen und Strecker werden 
durch verdeckte Kanäle im Kajütdach auf die 
als Rückenlehnen bequemen, hohen Sülls 
geleitet. Vier kräftige Winschen kümmern sich 
– optional elektrisch – um alle Trimmbelange. 
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hallberg-rassy 372

Design	 Germán Frers

Werft	 Hallberg-Rassy AB 	
	 (SWE)

LüA	 11,35 m

LWL	 10,25 m

Breite	 3,60 m

Tiefgang 	 1,99 m  
	 (Flachkiel als Option)

Gewicht	 7,5 t

Ballast	 2,9 t

Segelfläche	 73,2 m2

Frischwasser	 425 l

Diesel	 270 l

Motorisierung	 D2-55/130S Saildrive 

Leistung	 42 kW (55 PS)

CE Kategorie	 A (10 Personen)

Basispreis	 Euro 238 900.–  
	 exkl. MwSt.

Preis inkl. CH-Umbau (Grauwasser), frei 
Bodensee, segelklar

Bootswerft Rolf Müller AG 
8574 Lengwil, Tel. 071 688 41 41 
www.hallberg-rassy.ch

Hallberg-Rassy 372Punkt für Punkt

Das Schiff wird ausschliesslich als Zwei
kabinen-Version mit einem grossen Bad an-
geboten. Das gewährleistet einen sehr hohen 
Nutzwert und massenhaft Stauraum für vier 
Personen, ohne dass Kompromisse eingegan-
gen werden müssen. Als einzige Holzart ver-
wendet die Werft ein helles Mahagoni. Der 
Innenraum ist durch die drei ungetönten 
Decksluken sehr hell, die seitlichen Fenster-
fronten sind komplett zu öffnen, bedürfen je-
doch einer kräftigen Hand zum Schliessen.

Hallberg-Rassy schwört seit jeher auf lami-
nierte Rumpf-Deck-Verbindungen, so auch 
bei der neuen 372. Das Schiff ist damit sehr 
torsionssteif. Massive, eingeklebte Wrangen 
und Stringer (teils mit Stahl verstärkt) neh-
men die Mast- und Kielkräfte auf und sind 
nach Werftangabe noch belastbarer als anla-
minierte Bodensektionen. Der Ruderschaft 
besteht aus nicht rostendem Stahl und hat 
selbstausrichtende Ruderlager. Das Teakdeck 
zählt bei der HR 372 zur Serienausstattung.

Während die Mittelcockpit-Schwestern der 
HR 372 für lange Vorwindkurse optimiert 
sind, trägt die neue Hallberg-Rassy ein grosses 
Grosssegel und eine verhältnismässig kleine 
105-Prozent-Genua, die an der Kreuz auch 
von einer kleinen Crew leicht zu handhaben 
ist. Der flache Rumpf, eine lange Kielflosse 
und das leichte Rigg machen Wendewinkel 
von unter 90 Grad möglich; ein kräftiger Ach-
terstagspanner unterstützt das Trimmen. Be-
merkenswert ist die sehr direkte Steuerung.

Funktionalität KonstruktionSegeleigenschaften

Eine gute Option, mehrt doch das Knopfdruck-
segeln den Segelspass – gerade an einem Tag 
mit zahlreichen Kurs- und Segelwechseln in 
den schwedischen Schären. Die zugunsten 
eines leicht begehbaren Niedergangs weit vorn 
stehende Windschutzscheibe wird wie bei 
einem Roadster mit einer Spritzkappe über die 
lackierten, so genannten Aussenkartentische 
und das Vorderteil des Cockpits fortgesetzt 
und schützt die Mitsegler.
Es braucht kein grosses Schiff, um komforta-
bel zu reisen – wobei 37 Fuss absolut nicht 
klein sind. Aber es kommt auf die Qualität an 
und die ist HR-Domäne. Es gibt kein Detail 
auf der 372, über das sich nicht gleich meh-
rere Leute tage- oder wochenlang Gedanken 
gemacht haben. Da wäre zum Beispiel die 
Steuersäule: Es gibt sie vom Hersteller auch 
gerade (und damit günstiger), hier ist sie je-
doch fast unmerklich rund zweieinhalb Grad 
nach achtern geneigt. So steht sie weit genug 
vor dem Ruderkoker, um dem Autopiloten un-
ter dem Cockpitboden genug Platz zu geben, 
weiter oben schafft sie Raum für den Gross-
schottraveller, damit dieser seinerseits den 
Backskistendeckel nicht zu kurz werden lässt. 

Sonst müsste der weiter nach vorn und die 
Nasszelle würde leiden… So geht Bootsbau bei 
Hallberg-Rassy, ein permanentes Feilschen 
um die richtige Lösung und jeden Zentimeter. 
Für jedes Teil, das auffällt, wird eine bessere 
Lösung gefunden. Die Werft lässt eigene Tür-
klinken anfertigen, damit im Vorbeigehen 
keine Hosentaschen aufreissen, stellt die 
Maststütze schräg in den Salon, um das Sofa 
bequemer zu machen und laminiert Rumpf 
und Deck nach wie vor zusammen, um ein 
steifes, absolut dichtes Schiff zu bekommen.

Kompromisslos
Dass es keine Kompromisse gibt, spürt man, 
wenn man sich durch das Schiff bewegt und 
mit anderen, teils grösseren Booten vergleicht. 
Die Hallberg-Rassy 372 verfügt über zwei aus-
gewachsene Doppelbetten in zwei Kabinen, 
zudem bieten sich die beiden Salonbänke mit 
hochgeklappten Rückenlehnen als zusätzliche 
Koje an; entweder für Gäste oder die Freiwache 
auf Nachttörns. Ein grosses Bad mit separater  
Duschkabine und 425 Liter Frischwasser sor-
gen für den nötigen Komfort. Mit dem nach 
vorn ansteigenden Deck – dem Decksprung – 

wächst die Höhe in der Vorschiffskabine etwas, 
bleibt aber immer noch unter dem, was der 
Bootsbau mit teils absurd hohen Bordwänden 
derzeit als Standard vorgibt. Als Belohnung 
gibt es für den Eigner ein elegantes und kom-
plettes, wenn auch nicht ganz günstiges Schiff, 
das auch nach mehreren Jahren noch zeitlos 
elegant wirkt und auch dann noch Preise er-
zielt, die weit über dem Marktniveau liegen.
Die Kunden scheinen so viel Mühe zu hono-
rieren. Obwohl das Schiff im Oktober zum 
ersten Mal gezeigt wurde, ist in der Werft 
bereits Nummer 12 im Bau. Bei ungefähr  
190 Schiffen pro Jahr macht das neue Modell 
gemeinsam mit der vor drei Jahren ebenfalls 
neu vorgestellten HR 342 über 50 Prozent der 
Produktion aus. Für rund 240 000 Euro be-
kommt der Käufer jedoch nicht nur ein Schiff 
mit einer ansehnlichen Serienausstattung 
(Teakdeck, Cockpittisch, Instrumente und 
Segel, Festmacher sowie Fender sind ent
halten), sondern auch eine Yacht, die neben 
Küstentörns ohne weiteres auch mal eine 
Ozeanüberquerung verträgt. Da lässt sich der 
Preis nicht mehr mit denen der Massen
hersteller vergleichen.


